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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Flachschlüssel  mit 
Schlüssel  reide  für  einen  Schließzylinder  mit  Zylinder- 
kern,  der  in  einem  Gehäuse  drehbar  gelagert  ist  und  der 
über  einen  Schlüs  selkanal  verfügt,  in  den  der  Flach- 
schlüssel  zur  Verschiebung  von  Zuhaltungen  in  einer 
vorbestimmten  Einschubtiefe  einschiebbar  ist,  die 
durch  Anschlagbereiche  auf  einer  Anschlagnase  zwi- 
schen  Schlüsselreide  und  Schlüsselschaft  und  auf  einer 
weiteren  radial  zur  Einschubrichtung  ausgerichteten, 
gegenüber  der  Stirnfläche  der  Anschlagnase  versetzten 
Fläche,  festlegbar  ist.  Ferner  betrifft  die  Erfindung  auch 
einen  Flachschlüssel  und  einen  Schließzylinder  dervor- 
genannten  Art. 

Jeder  Schlüssel  für  einen  Schließzylinder  muß  im 
Schlüsselkanal  exakt  positioniert  sein,  damit  der  durch 
die  Schlüsselzahnung  definierte  Schlüsselcode  (das 
"Schlüsselgeheimnis")  richtig  auf  die  Zuhaltungen  des 
Schließzylinders  übertragen  wird.  Zur  exakten  Positio- 
nierung  des  Schlüssels  im  Schlüsselkanal  dienen  An- 
schläge  bzw.  Anschlagbereiche  am  Schlüssel  einer- 
seits  und  am  Zylinderkern  des  Schließzylinders  ander- 
seits. 

Aus  der  EP-A-0  377  135  ist  ein  Flachschlüssel  be- 
kannt,  der  über  zwei  Anschlagbereiche  verfügt.  So  ist 
im  Übergangsbereich  zwischen  Schlüsselreide  und 
Schlüsselschaft  die  übliche  Anschlagnase  vorgesehen, 
deren  Stirnfläche  außen  am  Zylinderkern  nächst  dem 
Schlüsselkanal  anliegt.  Als  zweiter  Anschlag  ist  auf  der 
Flachseite  des  Schlüssels  eine  Rippe  ausgebildet,  de- 
ren  Stirnfläche  ebenfalls  als  Anschlagfläche  zur  Ein- 
schubbegrenzung  wirkt.  Zweck  dieser  Maßnahmen  ist 
es,  einen  für  sechs  Zuhaltungen  im  Schließzylinder  vor- 
gesehenen  Schlüssel  innerhalb  einer  Schließanlage  so 
auszubilden,  daß  er  auch  in  einem  Fünfstiftzylinder  ver- 
wendbar  ist.  Dies  wird  durch  die  seitliche  Einschubbe- 
grenzung  am  Schlüssel  erreicht,  die  bei  einem  Sechs- 
stiftzylinder  durch  eine  zusätzliche  Profilausnehmung 
im  Schlüsselkanal  freigestellt  ist. 

Die  US-PS  4  805  428  zeigt  einen  Querschnitt  durch 
eine  Schlüssel-Schloßkombination  auf  Schließzylinder- 
basis  mit  Profilrippen  am  Schlüssel  bzw.  im  Schlüssel- 
kanal,  die  zur  Achsenrichtung  schräg  verlaufen.  Der  An- 
schlag  ergibt  sich  durch  die  Rückenfläche  des  Schlüs- 
sels  bzw.  durch  eine  Anschlagfläche  an  der  Schlüssel- 
reide. 

Die  US-PS  4  947  662  betrifft  einen  elektronischen 
Schlüs  sei,  von  dessen  Reide  elektrische  Kontakte  vor- 
springen,  die  an  Ringkontakte  im  Schließzylinder  anlie- 
gen.  Die  Kontakte  stellen  zwar  keine  Anschläge  für  den 
Schlüsseleinschub  dar,  könnten  aber  als  schlüsselsei- 
tige  Vorsprünge  angesehen  werden. 

Ein  Schlüssel  nach  der  US-PS  5  156  032  trägt  im 
Bartbereich  einen  elektrischen  Widerstand,  der  den 
Schlüssel  seitlich  überragt.  Solche  Vorsprünge  sind 
nicht  im  Anschlagbereich  des  Schlüssels  vorgesehen 
und  beeinflussen  nicht  die  Einschubtiefe  des  Schlüssels 

in  den  Schlüsselkanal  des  Schließzylinders. 
Aus  der  GB-A-2  072  742  geht  ein  Schlüssel  hervor, 

der  im  Übergangsbereich  zwischen  Reide  und  Bart  über 
einen  Kragen  verfügt,  der  als  Anschlag  am  Schließzy- 

5  linder  dient.  Korrespondierend  weist  der  Schlüsselbart 
eine  Abstufung  auf,  deren  Stirnfläche  an  einer  An- 
schlagfläche  im  Schlüsselkanal  anliegt. 

Bei  der  Herstellung  von  Ersatzschlüsseln  bzw. 
Nachschlüsseln  werden  Schlüsselrohlinge  verwendet, 

10  die  bis  zu  ihrem  Anschlag  im  Übergangsbereich  zwi- 
schen  Reide  und  Schaft,  also  der  Anschlagfläche  auf 
der  Anschlagnase  in  eine  Kopierfräsmaschine  gescho- 
ben  werden,  in  die  zur  Steuerung  bzw.  Positionierung 
des  Fräsers  auch  der  Originalschlüssel  eingesteckt  ist. 

15  Die  Maschine  tastet  den  Originalschlüssel  in  seiner  Po- 
sition  in  der  Kopierfräsmaschine  ab  und  leitet  nach  der 
erfaßten  Oberflächenprofilierung  den  Fräser  längs  des 
Schlüsselrohlings,  sodaß  sich  ein  getreues  Bild  des  Ori- 
ginals  ergibt.  Bei  Schlüsseln  von  untergeordneter  Be- 

20  deutung  kann  das  Kopieren  weitgehend  unkontrolliert 
erfolgen.  Handelt  es  sich  aber  um  Schließanlagen  oder 
gesperrte  Profile,  dann  ist  eine  Kontrolle  der  Berechti- 
gung  des  Auftraggebers,  eine  exakte  Herstellung  und 
auch  ein  spezieller  exakt  mit  dem  Original  übereinstim- 

25  mender  Rohling  erforderlich,  damit  das  Ausmaß  der 
Sperrberechtigung  nicht  überschritten  wird. 

Es  soll  vermieden  werden,  daß  funktionsfähige 
Schlüssel  einer  höheren  Sicherheitsebene  von  der 
technischen  Seite  her  mit  den  einfachen  Schlüsselko- 

30  pierfräsern  durch  verantwortungslose  Personen  herge- 
stellt  werden  können.  Dieses  Ziel  wird  mit  einem  Flach- 
schlüssel  der  eingangs  beschriebenen  Art  erfindungs- 
gemäß  dadurch  erreicht,  daß  der  Vorsprung  unmittelbar 
auf  der  Anschlagnase,  diese  axiale  in  Richtung  zur 

35  Schlüsselspitze  überragend  oder  daß  eine  axiale  Ver- 
tiefung  unmittelbar  in  der  Anschlagnase  angeordnet  ist, 
wobei  der  Vorsprung  auf  der  Anschlagnase  zum  Eingriff 
in  eine  Vertiefung  am  Zylinderkern  bzw.  die  Vertiefung 
in  der  Anschlagnase  zur  Aufnahme  eines  Vorsprunges 

40  des  Zylinderkerns  vorgesehen  sind.  Ein  Flachschlüssel 
und  ein  Schließzylinder  sind  in  Wechselwirkung  zuein- 
ander  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  un- 
mittelbar  auf  der  Anschlagnase,  diese  axial  in  Richtung 
zur  Schlüsselspitze  überragend  oder  daß  eine  axiale 

45  Vertiefung  unmittelbar  in  der  Anschlagnase  vorgesehen 
ist  und  daß  am  Zylinderkern  unterhalb  der  Öffnung  des 
Schlüsselkanals  eine  Vertiefung  vorgesehen  ist,  in  wel- 
che  der  Vorsprung  der  Anschlagnase  eintaucht  bzw. 
daß  am  Zylinderkern  ein  Vorsprung  vorgesehen  ist,  der 

so  von  der  Vertiefung  in  der  Anschlagnase  aufgenommen 
wird.  Während  der  übliche  Anschlag  von  der  Stirnfläche 
der  Anschlagnase  zwischen  Schlüsselreide  und 
Schlüsselschaft  gebildet  wird,  tritt  hier  der  zusätzliche 
Vorsprung  über  die  Anschlagfläche  in  Schlüssellängs- 

55  richtung  hinaus  und  bildet  den  effektiven  Anschlag  an 
der  Fräsmaschine,  da  diese  nicht  mit  einer  korrespon- 
dierenden  Vertiefung  im  maschinenseitigen  Anschlag- 
bereich  ausgestattet  ist.  Es  wird  daher  ein  Bartprofil,  al- 
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so  eine  Zahnung,  auf  einem  Schlüsselrohling  gegen- 
über  dem  Original  axial  verschoben  kopiert.  Ein  solcher 
Schlüssel  ist  nicht  funktionsfähig.  Grund  dafür  ist  die 
vorgenannte  Maßnahme,  die  einen  Anschlag  für  die 
Sperrposition  des  Schlüssels  nur  vortäuscht,  ohne  daß 
dieser  als  solcher  beim  Originalschloß  zur  Wirkung 
kommt.  Der  bei  gewöhnlichen  Schlüsselfräsmaschinen 
wirksame  Anschlag  ist  beim  Originalschloß  deshalb  wir- 
kungslos,  weil  der  schlüsselseitige  Anschlag  in  eine 
Ausnehmung  im  Zylinderkern  eintaucht.  Es  ist  zweck- 
mäßig,  wenn  die  Länge  der  Vorsprünge  kleiner  als  die 
Tiefe  der  Vertiefungen  ist,  wobei  der  wirksame,  den 
Schlüssel  positionierende  Anschlag  außerhalb  des  Vor- 
sprungs  und  der  Vertiefung  liegt.  Der  eigentliche  An- 
schlag  des  Schlüssels  beim  Einschieben  in  den  Schlüs- 
selkanal  des  Originalschlosses  ist  unabhängig  vom  Vor- 
sprung.  Dieser  Vor  sprung  kommt  als  Anschlaq  nur  bei 
der  Schlüsselkopierfräse  zur  Wirkung,  die  dadurch  ei- 
nen  falschen  Schlüssel  herstellt.  Es  kann  aber  auch 
schlüsselseitig  eine  Ausnehmung  und  kernseitig  ein 
Vorsprung  vorgesehen  sein.  Auch  dadurch  wird  sich 
beim  gewöhnlichen  Kopierfräsen  ein  falscher  Schlüssel 
ergeben.  Es  kann  altenativ  auch  zweckmäßig  sein, 
wenn  die  Länge  der  Vorsprünge  gleich,  vorzugsweise 
aber  größer  als  die  Tiefe  der  Vertiefungen  ist  und  die 
Bodenfläche  der  Vertiefung  sowie  die  Stirnfläche  des 
Vorsprunges  als  Anlagefläche  ausgebildet  sind.  Damit 
liegt  die  eigentliche  Anlagefläche  im  Abstand  zur  Stirn- 
fläche  des  Zylinderkernes.  Diese  wird  von  einem  kopier- 
ten  Schlüssel  nicht  erreicht.  Der  kopierte  Schlüssel 
sperrt  daher  nicht.  Bei  der  Erstellung  von  Schließanla- 
gen  kann  die  Einschubtiefe  des  Schlüsselschaftes  als 
von  Anlage  zu  Anlage  wechselndes  Maß  zur  Unter- 
scheidung  von  Anlagen  mit  sonst  gleicher  Codierung 
(Bartkonfiguration  als  Variationskriterium)  herangezo- 
gen  werden. 

Ein  konkretes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Schlüssel- 
reide  und  Schlüsselschaft  eine  radial  zur  Einschubrich- 
tung  ausgerichtete  Stirnfläche  am  Schlüssel  vorgese- 
hen  ist,  die  sich  bei  eingeschobenem  Schlüssel  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Stirnfläche  des  Zylinderkernes 
erstreckt  und  daß  der  Vorsprung  die  Stirnfläche  axial 
überragt  und  in  eine  gegenüberliegende  Vertiefung  ein- 
taucht  und  gegebenenfalls  am  Boden  der  Vertiefung  an- 
liegt.  Es  ergibt  sich  somit  eine  hakenförmige  Ausbildung 
des  Schlüssels  an  der  Anschlagnase  im  Bereich  des 
Reidenauslaufes.  Eine  besonders  zweckmäßige  Aus- 
führungsform  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vor- 
sprung  als  schräggestellte  Anschlagfläche,  beispiels- 
weise  als  Zahn,  im  Reidenauslauf  zum  Schlüssel  schaft 
hin  geneigt  ausgebildet  und  im  Zylinderkern  eine  die 
Schräge  aufnehmende  oder  an  dieser  oder  an  einem 
Teil  derselben  anliegende  Vertiefung  vorgesehen  ist. 
Dieser  Zahn  hat  eine  schräg  zur  Schlüsselspitze  hin  ge- 
neigte  Stirnflanke.  Die  Vertiefung  im  Zylinderkern  nimmt 
diesen  Zahn  auf,  wobei  bei  einer  Ausführung  die  Zahn- 
flanken  das  Innere  der  Vertiefung  nicht  berühren  und  bei 

einer  anderen  Ausführung  jedoch  an  der  Vertiefung  mit 
einem  Teil  oder  der  gesamten  Oberfläche  anliegen.  Es 
kann  auch  kernseitig  ein  Vorsprung  und  schlüsselseitig 
z.B.  an  der  Reide  eine  Ausnehmung  vorgesehen  sein, 

5  die  zur  Verfälschung  der  Anschlagfläche  bei  der  Nach- 
schlüsselherstellung  wirksam  werden. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegenstan- 
des  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt.  Fig.  1  zeigt  ei- 
nen  Schließzylinder  mit  Schlüssel  gemäß  der  Erfindung 

10  im  Querschnitt,  Fig.  2  eine  Schlüsselkopierfräse  in  Prin- 
zipdarstellung,  Fig.  3  eine  Variante  zu  Fig.  1  und  Fig.  4 
eine  andere  Ausführungsform  der  Erfindung. 

Ein  Schlüssel  1  steckt  in  einem  Schlüsselkanal  2 
eines  Zylinderkernes  3  eines  Schließzylinders  4.  Damit 

15  die  Zahnung  5  des  Schlüsselbartes  genau  mit  den  Kern- 
und  Gehäusestiftzuhaltungen  6  korrespondiert,  also  die 
Einschubtiefe  des  Schlüssels  1  in  den  Schlüsselkanal 
2  auf  die  Lage  der  Stiftzuhaltungen  6  exakt  abgestimmt 
ist,  trägt  jeder  Schlüssel  1  an  der  Schlüsselreide  in  de- 

20  ren  Auslauf  oder  Übergang  zum  profilierten  und  ge- 
zahnten  Schaft  eine  Anschlagnase  7,  die  im  vollständig 
eingeschobenen  Zustand  des  Schlüssels  1  stirnseitig 
am  Zylinderkern  3  anliegt. 

Ein  Vorsprung  8  überragt  nun  die  Stirnfläche  der 
25  schlüsselseitigen  Anschlagnase  7.  Dieser  Vorsprung  8 

taucht  in  eine  Ausnehmung  9  ein,  ohne  den  Boden  der- 
selben  zu  berühren  (Fig.  1).  Als  Anschlag  wirkt,  so  wie 
bei  klassischen  Schlüsseln,  die  radial  zur  Einschubrich- 
tung  des  Schlüssels  ausgerichtete  Stirnfläche  der  An- 

30  schlagnase  7  und  nicht  der  Vorsprung  8,  weil  dieser  ja 
in  der  Ausnehmung  9  funktionslos  verschwindet,  bzw. 
durch  die  Ausnehmung  9  freigestellt  ist. 

Der  Zweck  des  Vorsprunges  8  wird  sofort  klar,  wenn 
man  das  Prinzip  des  Schlüsselkopierfräsens  gemäß 

35  Fig.  2  betrachtet.  In  eine  Schlüsselkopierfräsemaschine 
10  wird  einerseits  der  Originalschlüssel  1  als  Muster 
bzw.  Schablone  und  anderseits  ein  passender  Schlüs- 
selrohling  11  eingesteckt.  Eine  Tastein  richtung  12,  die 
einen  Fräser  1  3  führt,  fährt  entlang  der  Zahnung  5  des 

40  Schlüssels  1  und  überträgt  die  Bewegungen  in  zwei 
Achsenrichtunen  an  den  Fräser  13  (z.B.  Scheibenfrä- 
ser),  der  ein  exaktes  Ebenbild  der  Zahnung  5  auf  dem 
Schlüsselschaft  des  Schlüssels  11  herstellt.  Während 
der  Schlüsselrohling  11  bis  zu  seinem  Anschlag  14  in 

45  den  Bearbeitungskanal  der  Schlüsselkopierfräsmaschi- 
ne  10  eingeschoben  werden  kann,  trifft  dies  für  den  Ori- 
ginalschlüssel  1,  der  wie  erwähnt  als  Schablone  dient, 
nicht  zu,  denn  dessen  Vorsprung  8  bildet  mangels  einer 
Ausnehmung  9  in  der  Fräsmaschine  10  den  Anschlag 

so  zur  Positionierung  des  Schlüsselschaftes  im  Abtastka- 
nal  der  Fräsmaschine  10.  Dadurch  wird  die  Zahnung  5 
am  Schlüsselrohling  11  um  ein  Maß  entsprechend  der 
Länge  des  Vorsprunges  8  verschoben  eingefräst.  Die 
Lage  der  Zuhaltungen  im  Schließzylinder  stimmt  mit  der 

55  Position  der  Steuerflächen  auf  der  Schlüsselkopie  11 
nicht  überein.  Der  kopierte  Schlüssel  sperrt  nicht,  ob- 
wohl  er  anhand  des  Originalschlüssels  hergestellt  wur- 
de.  In  Fig.  2  ist  beim  Schaft  des  Schlüssels  11  die  je- 

3 
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weilige  Position  der  Zuhaltungen  6  im  Schließzylin  der 
4  zur  Veranschaulichung  der  Fehlposition  der  Zahnung 
angedeutet. 

Fig.  3  zeigt  als  Alternative  zu  Fig.  1  einen  Vorsprung 
15  am  Schlüssel  16,  der  in  eine  Ausnehmung  17  eines 
Zylinderkernes  18  eintaucht  und  zum  Unterschied  zu 
Fig.  1  am  Grund  der  Ausnehmung  17  anliegt.  Die  Stirn- 
fläche  des  Vorsprunges  15  und  die  versenkte  Lage  der 
Grundfläche  (Bodenfläche)  der  Ausnehmung  17  bilden 
den  Anschlag  des  Schlüssels  1  6,  der  die  Einschubtiefe 
des  Schlüsselschaftes  bestimmt  und  als  Bezugsebene 
bei  der  Herstellung  eines  Ersatzschlüssels  dient.  Wird 
allerdings  mit  der  üblichen  Schlüsselkopierfräsmaschi- 
ne  10  (Fig.  2)  gearbeitet,  dann  wird  eine  Schlüsselkopie 
hergestellt,  deren  schlüsselseitiger  Anschlag  nicht  mit 
dem  schloßseitigen  Anschlag  am  Grund  der  Ausneh- 
mung  17  zusammenwirkt.  Es  erfolgt  eine  Fehlpositio- 
nierung  der  Schlüsselkopie  im  Schlüsselkanal.  Die 
Schlüsselkopie  sperrt  nicht. 

Fig.  4  zeigt  einen  schräg  vorspringenden  Zahn  19 
als  schlüsselseitigen  Anschlag,  der  in  eine  Ausneh- 
mung  20  im  Zylinderkern  21  eingreift.  Im  Ausführungs- 
beispiel  liegt  die  Spitze  des  Zahnes  19  am  Grund  der 
Ausnehmung  20  an  und  positioniert  dadurch  den 
Schlüssel  22  im  Schlüsselkanal  23.  Die  Ausnehmung 
20  kann  auch  eine  getreue  Abbildung  der  Zahnform  1  9 
sein,  deren  stirnseitige  Zahnflanke  sich  an  die  entspre- 
chende  Schräge  der  Ausnehmung  20  anlegt  und  so  den 
Schlüssel  22  positioniert.  Es  kann  aber  die  Ausneh- 
mung  20  auch  größer  als  der  Zahn  1  9  sein,  der  dann  in 
die  Ausnehmung  20  eingreift  ohne  diese  zu  berühren. 
Die  eigentliche  Anschlagfläche  liegt  dann  außerhalb 
des  Zahnes,  z.B.  im  Übergangsbereich  zwischen  Zahn 
und  Schlüsselschaft.  Durch  Variation  der  Einschubtiefe 
von  Schlüsseln  können  Zahnungen  bei  Schließanlagen 
immer  wieder  verwendet  werden,  ohne  daß  ein  unbe- 
absichtigtes  Sperren  dadurch  möglich  ist. 

Bei  sämtlichen  erfindungsgemäßen  Schlüsselaus- 
führungen  ergibt  sich  durch  das  übliche  Kopierfräsen 
ein  Schlüssel,  der  nicht  sperrt.  Der  Besteller  eines  Er- 
satzschlüssels  muß  sich  an  den  Hersteller  des  Schlos- 
ses  oder  dessen  regionale  Vertretung  wenden,  um  ei- 
nen  passenden,  funktionsfähigen  Schlüssel  zu  erhal- 
ten.  Der  Schloßhersteller  hat  größtes  Interesse  daran, 
die  Berechtigung  des  Bestellers,  z.B.  anhand  eines  Si- 
cherungsscheines,  zu  kontrollieren.  Bei  manchen 
Schlüsseldiensten  zählt  hingegen  nur  der  Umsatz.  Fra- 
gen  nach  der  Berechtigung  treten  leider  zurück,  solange 
der  Schlüssel  für  den  Schlüsseldienst  leicht  kopierbar 
ist.  Letztlich  wird  durch  eine  gewissenhafte  Kontrolle 
auch  dem  Sicherheitsbedürfnis  des  Konsumenten  ent- 
sprochen.  Er  hat  die  Gewißheit,  daß  ein  Ersatzschlüssel 
nicht  von  jedermann  bezogen  werden  kann.  In  diesem 
Sinne  trägt  die  Erfindung  dem  individuellen  Sicherheits- 
bedürfnis  der  Allgemeinheit  Rechnung.  Der  individuelle 
Schutz  des  Schlüssels  erlaubt  die  Nachschlüsselher- 
stellung  durch  Unbefugte  nicht. 

Patentansprüche 

1.  Flachschlüssel  (1  ,  16,  22)  mit  Schlüsselreide  für  ei- 
nen  Schließzylinder  (4)  mit  Zylinderkern  (3,  21  ),  der 

5  in  einem  Gehäuse  drehbar  gelagert  ist  und  der  über 
einen  Schlüsselkanal  (2)  verfügt,  in  den  der  Flach- 
schlüssel  (1,  16,  22)  zur  Verschiebung  von  Zuhal- 
tungen  (6)  in  einer  vorbestimmten  Einschubtiefe 
einschiebbar  ist,  die  durch  Anschlagbereiche  auf  ei- 

10  ner  Anschlagnase  (7,  14)  zwischen  Schlüsselreide 
und  Schlüsselschaft  und  auf  einer  weiteren  radial 
zur  Einschubrichtung  ausgerichteten,  gegenüber 
der  Stirnfläche  der  Anschlagnase  (7,  1  4)  versetzten 
Fläche  festlegbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  der  Vorsprung  (8,  15,  19)  unmittelbar  auf  der 
Anschlagnase  (7,  14),  diese  axial  in  Richtung  zur 
Schlüsselspitze  überragend  oder  daß  eine  axiale 
Vertiefung  unmittelbar  in  der  Anschlagnase  (7,  14) 
angeordnet  ist,  wobei  der  Vorsprung  (8,  15,  19)  auf 

20  der  Anschlagnase  (7,  14)  zum  Eingriff  in  eine  Ver- 
tiefung  (9,  17,  20)  am  Zylinderkern  (3,  21)  bzw.  die 
Vertiefung  in  der  Anschlagnase  (7,  1  4)  zur  Aufnah- 
me  eines  Vorsprunges  des  Zylinderkerns  (3,  21) 
vorgesehen  sind. 

25 
2.  Flachschlüssel  (1,  16,  22)  und  Schließzylinder  (4) 

mit  einem  Zylinderkern  (3,  21  ),  der  in  einem  Gehäu- 
se  drehbar  gelagert  ist  und  der  über  einen  Schlüs- 
selkanal  verfügt,  in  den  der  Flachschlüssel  (1,  16, 

30  22)  zur  Verschiebung  von  Zuhaltungen  (6)  in  einer 
vorbestimmten  Einschubtiefe  einschiebbar  ist,  die 
durch  Anschlagbereiche  auf  einer  Anschlagnase 
(7,  14)  zwischen  Schlüsselreide  und  Schlüssel- 
schaft  und  auf  einer  weiteren  radial  zur  Einschub- 

35  richtung  ausgerichteten,  gegenüber  der  Stirnfläche 
der  Anschlagnase  (7,  14)  versetzten  Fläche,  fest- 
legbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vor- 
sprung  (8,  15,  19)  unmittelbar  auf  der  Anschlagna- 
se  (7)  diese  axial  in  Richtung  zur  Schlüsselspitze 

40  überragend  oder  daß  eine  axiale  Vertiefung  unmit- 
telbar  in  der  Anschlagnase  (7,  14)  vorgesehen  ist 
und  daß  am  Zylinderkern  (3,  21  )  unterhalb  der  Öff- 
nung  des  Schlüsselkanals  (2,  18)  eine  Vertiefung 
(9,  17,  21)  vorgesehen  ist,  in  welche  der  Vorsprung 

45  (8,  15,  19)  der  Anschlagnase  (7,  14)  eintaucht  bzw. 
daß  am  Zylinderkern  (3,  21)  ein  Vorsprung  vorge- 
sehen  ist,  der  von  der  Vertiefung  in  der  Anschlag- 
nase  (7)  aufgenommen  wird. 

so  3.  Flachschlüssel  und  Schließzylinder  nach  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des 
Vorsprunges  (8)  kleiner  als  die  Tiefe  der  Vertiefun- 
gen  (9)  ist,  wobei  der  wirksame,  den  Schlüssel  (1) 
positionierende  Anschlag  außerhalb  des  Vorsprun- 

55  ges  (8)  und  der  Vertiefung  (9)  liegt. 

4.  Flachschlüssel  und  Schließzylinder  nach  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des 

4 
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Vorsprunges  (15,  19)  gleich,  vorzugsweise  aber 
größer  als  die  Tiefe  der  Vertiefung  (17,  20)  ist  und 
die  Bodenfläche  der  Vertiefung  (17,  20)  sowie  die 
Stirnfläche  des  Vorsprunges  (15,  19)  als  Anlageflä- 
chen  ausgebildet  sind.  s 

5.  Flachschlüssel  und  Schließzylinder  nach  einem  der 
Ansprüche  2  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  Schlüsselreide  und  Schlüsselschaft  auf 
der  Anschlagnase  (7)  eine  radial  zur  Einschubrich-  10 
tung  ausgerichtete  Stirnfläche  vorgesehen  ist,  die 
sich  bei  eingeschobenem  Schlüssel  im  wesentli- 
chen  parallel  zur  Stirnfläche  des  Zylinderkernes  er-  3. 
streckt  und  daß  der  Vorsprung  (8,  15)  die  Stirnflä- 
che  axial  überragt  und  in  eine  gegenüberliegende  15 
Vertiefung  (9,  1  7)  eintaucht  und  gegebenenfalls  am 
Boden  der  Vertiefung  (17)  anliegt. 

6.  Flachschlüssel  und  Schließzylinder  nach  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  20  4. 
(19)  als  schräggestellte  Anschlagfläche,  beispiels- 
weise  als  Zahn  im  Reidenauslauf  zum  Schlüssel- 
schaft  hin  geneigt  ausgebildet  ist  und  im  Zylinder- 
kern  (21)  eine  die  Schräge  aufnehmende  oder  an 
dieser  oder  an  einem  Teil  derselben  anliegende  25 
Vertiefung  (20)  vorgesehen  ist. 

offset  in  relation  to  the  front  face  of  the  stop  boss 
(7,  14),  characterised  in  that  the  projection  (8,  15, 
19)  is  provided  directly  on  the  stop  boss  (7),  axially 
overlapping  this  in  the  direction  of  the  key  point,  or 
that  an  axial  recess  is  provided  directly  in  the  stop 
boss  (7,  14),  orthat  inthecylindercore  (3,  21)  below 
the  opening  of  the  key  Channel  (2,  1  8)  there  is  pro- 
vided  a  recess  (9,  17,  21)  into  which  dips  the  pro- 
jection  (8,  15,  19)  of  the  stop  boss  (7,  1  4)  or  that  the 
cylinder  core  (3,  21)  has  a  projection  which  is  re- 
ceived  by  the  recess  in  the  stop  boss  (7). 

Fiat  key  and  lock  cylinder  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  length  of  the  projection 
(8)  is  less  than  the  depth  of  the  recesses  (9),  where- 
in  the  effective  stop,  which  positions  the  key  (1),  is 
situated  outside  the  projection  (8)  and  the  recess 
(9)  . 

Fiat  key  and  lock  cylinder  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  length  of  the  projection 
(1  5,  1  9)  is  the  same  as,  but  preferably  longer  than 
the  depth  of  the  recess  (17,  20),  and  the  base  sur- 
face  of  the  recess  (17,  20)  as  well  as  the  front  face 
of  the  projection  (15,  19)  are  constructed  as  contact 
surfaces. 

Claims 

1  .  Fiat  key  (1  ,  16,  22)  with  a  key  grip  for  a  lock  cylinder 
(4)  with  cylinder  core  (3,  21)  which  is  rotatably 
mounted  in  a  housing  and  which  has  a  key  Channel 
(2)  into  which  the  flat  key  (1  ,  16,  22)  can  be  inserted 
to  a  given  depth  for  displacing  tumblers,  which 
depth  can  be  fixed  by  means  of  stop  regions  on  a 
stop  boss  (7,  14)  between  key  grip  and  key  shaft 
and  on  a  further  surface,  radially  aligned  to  the  di- 
rection  of  insertion,  offset  in  relation  to  the  front  face 
of  the  stop  boss  (7,  14),  characterised  in  that  the 
projection  (8,  15,  19)  is  directly  arrangedon  the  stop 
boss  (7,  14),  axially  overlapping  this  in  the  direction 
of  the  key  point,  or  that  an  axial  recess  is  arranged 
directly  in  the  stop  boss  (7,  1  4),  wherein  the  projec- 
tion  (8,  15,  19)  on  the  stop  boss  (7,  14)  is  provided 
for  engagement  in  a  recess  (9,  17,  20)  of  the  cylin- 
der  core  (3,  21)  or  the  recess  in  the  stop  boss  (7, 
14)  is  provided  for  receiving  a  projection  of  the  cyl- 
inder  core  (3,  21). 

2.  Fiat  key  (1  ,  16,  22)  and  lock  cylinder  (4)  with  a  cyl- 
inder  core  (3,  21)  which  is  rotatably  mounted  in  a 
housing  and  which  has  a  key  Channel  into  which  the 
flat  key  (1  ,  16,  22)  can  be  inserted  to  a  given  depth 
for  displacing  the  tumblers  (6),  which  depth  can  be 
fixed  by  means  of  stop  regions  on  a  stop  boss  (7, 
14)  between  key  grip  and  key  shaft,  and  on  a  further 
surface  aligned  radially  to  the  direction  of  insertion, 

5.  Fiat  key  and  lock  cylinder  according  to  one  of  the 
Claims  2  to  4,  characterised  in  that  on  the  stop  boss 

30  (7)  between  key  grip  and  key  shaft  there  is  provided 
a  front  face,  aligned  radially  to  the  direction  of  in- 
sertion,  which  when  the  key  is  inserted  extends  sub- 
stantially  parallel  to  the  front  face  of  the  cylinder 
core  and  that  the  projection  (8,  15)  axially  overlaps 

35  the  front  face  and  dips  into  a  recess  (9,  17)  arranged 
opposite  and  if  necessary  rests  against  the  base  of 
the  recess  (17). 

6.  Fiat  key  and  lock  cylinder  according  to  claim  2, 
40  characterised  in  that  the  projection  (19)  is  con- 

structed  as  a  sloping  stop  surface,  for  example  as 
a  tooth  in  the  grip  projection  it  is  constructed  to  slope 
towards  the  key  shaft,  and  in  the  cylinder  core  (21  ) 
is  provided  a  recess  (20)  for  receiving  the  slope  or 

45  a  recess  is  provided  for  resting  against  the  slope  or 
a  part  of  it. 

Revendications 
50 

1.  Cle  plate  (1,  16,  22)  munie  d'une  poignee  de  cle, 
pour  un  cylindre  de  serrure  (4)  ä  noyau  de  cylindre 
(3,  31),  qui  est  montee  tournante  dans  un  boTtier  et 
est  mise  en  place  par  un  canal  de  cle  (2),  dans  le- 

ss  quel  la  cle  plate  (1,  16,  22)  est  susceptible  d'etre 
inseree  jusqu'ä  une  profondeur  d'insertion  prede- 
terminee  pour  faire  coulisser  des  gächettes  ou 
paillettes  (6)  cle  qui  est  susceptible  d'etre  position- 

5 
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nee  rigidement  par  l'intermediaire  de  zones  de  bu- 
tee  sur  un  bec  de  butee  (7,  14)  entre  la  poignee  de 
cle  et  la  tige  de  cle,  ainsi  que  sur  une  autre  surface 
dirigee  radialement  par  rapport  ä  la  direction  d'in- 
sertion,  et  decalee  par  rapport  ä  la  surface  frontale  s 
du  bec  de  butee  (7,  14),  caracterisee  en  ce  que  la 
partie  en  saillie  (8,  15,  19)  est  disposee  directement 
sur  le  bec  de  butee  (7,  1  4),  en  faisant  saillie  axiale- 
ment  dans  la  direction  de  la  pointe  de  la  cle,  ou  bien 
en  ce  qu'une  cavite  axiale  est  disposee  directement  10 
dans  le  bec  de  butee  (7,  14),  la  partie  en  saillie  (8, 
15,  1  9)  sur  le  bec  de  butee  (7,  1  4)  etant  prevue  pour 
s'engager  dans  une  cavite  (9,  17,  20)  sur  le  noyau 
de  cylindre  (3,  21  ),  ou  respectivement  la  cavite  dans 
le  bec  de  butee  (7,  14)  etant  prevue  pour  recevoir  15 
une  partie  en  saillie  du  noyau  de  cylindre  (3,  21). 

Cle  plate  (1,  16,  22)  et  cylindre  de  serrure  (4)  avec 
un  noyau  de  cylindre  (3,  21),  qui  est  montee  tour- 
nante  dans  un  boTtier  et  qui  est  mise  en  place  par  20 
un  canal  de  cle,  dans  lequel  la  cle  plate  (1  ,  16,  22) 
est  susceptible  d'etre  inseree  jusqu'ä  une  profon- 
deur  d'insertion  predeterminee  pour  faire  coulisser 
des  gächettes  ou  paillettes  (6)  et  qui  est  susceptible 
d'etre  positionnee  rigidement  par  l'intermediaire  de  25 
zones  de  butee  sur  un  bec  de  butee  (7,  14)  entre  la 
poignee  de  cle  et  la  tige  de  cle,  ainsi  que  sur  une 
autre  surface,  dirigee  radialement  par  rapport  ä  la 
direction  d'insertion,  et  decalee  par  rapport  ä  la  sur- 
face  frontale  du  bec  de  butee  (7,  14),  caracterises  30 
en  ce  que  la  partie  en  saillie  (8,  15,  19)  est  disposee 
directement  sur  le  bec  de  butee  (7),  en  faisant  saillie 
axialement  dans  la  direction  de  la  pointe  de  la  cle, 
ou  bien  en  ce  qu'une  cavite  axiale  est  prevue  direc- 
tement  dans  le  bec  de  butee  (7,  14),  et  en  ce  que  35 
sur  le  noyau  de  cylindre  (3,  21)  en  dessous  de 
l'ouverture  du  canal  de  cle  (2,  18)  est  prevue  une 
cavite  (9,  17,  21),  dans  laquelle  plonge  la  partie  en 
saillie  (8,  15,  19)  du  bec  de  butee  (7,  14),  ou  bien 
en  ce  que  sur  le  noyau  de  cylindre  (3,  21  ),  est  pre-  40 
vue  une  partie  en  saillie,  qui  est  recue  par  la  cavite 
dans  le  bec  de  butee  (7). 

Cle  plate  et  cylindre  de  serrure  selon  la  revendica- 
tion  2,  caracterises  en  ce  que  la  longueur  de  la  par-  45 
tie  en  saillie  (8)  est  inferieure  ä  la  profondeur  des 
cavites  (9),  la  butee  positionnant  effectivement  la 
cle  (1  )  etant  situee  hors  de  la  partie  en  saillie  (8)  et 
de  la  cavite  (9). 

50 
Cle  plate  et  cylindre  de  serrure  selon  la  revendica- 
tion  2,  caracterises  en  ce  que  la  longueur  de  la  par- 
tie  en  saillie  (15,  19)  est  egale,  mais  de  preference 
superieure  ä  la  profondeur  de  la  cavite  (17,  20),  et 
la  surface  de  fond  de  la  cavite  (17,  20)  ainsi  que  la  55 
surface  frontale  de  la  partie  en  saillie  (15,  19)  sont 
realisees  pour  servir  de  surfaces  d'appui. 

5.  Cle  plate  et  cylindre  de  serrure  selon  l'une  des  re- 
vendications  2  ä  4,  caracterises  en  ce  que,  entre  la 
poignee  de  cle  et  la  tige  de  cle,  est  prevue  sur  le 
bec  de  butee  (7)  une  surface  frontale  dirigee  radia- 
lement  par  rapport  ä  la  direction  d'insertion,  qui  lors- 
que  la  cle  est  inseree,  s'etend  de  facon  sensible- 
ment  parallele  ä  la  surface  frontale  du  noyau  de  cy- 
lindre,  et  en  ce  que  la  partie  en  saillie  (8,  1  5)  depas- 
se  axialement  de  la  surface  frontale  et  plonge  dans 
une  cavite  (9,  17)  situee  en  face  et,  le  cas  echeant, 
vient  en  appui  sur  le  fond  de  la  cavite  (17). 

6.  Cle  plate  et  cylindre  de  serrure  selon  la  revendica- 
tion  2,  caracterises  en  ce  que  la  partie  en  saillie  (1  9) 
est  realisee  inclinee  vers  l'exterieur  sous  la  forme 
d'une  surface  de  butee  inclinee,  par  exemple  sous 
la  force  d'une  dent  prevue  sur  la  rampe  de  la  poi- 
gnee  vers  la  tige  de  cle,  et  en  ce  que  sur  le  noyau 
de  cylindre  (21  ),  est  prevue  une  cavite  (20)  recevant 
la  partie  inclinee  ou  bien  servant  d'appui  pour  celle- 
ci  ou  pour  une  partie  de  celle-ci. 
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